
Suche nach der Schönheit

Weit weg von hier, in Deutschland, in Berlin, stand ein hoher Kirchturm.
Königin Elisabeth hatte heute hierher einen Ausflug gemacht. Ihre goldenen Haare 
flatterten im Wind, aber wenn sie in ihren silbernen Löffel blickte, den sie immer bei sich 
trug, sah sie, dass sie sehr hässlich war. Das machte sie traurig.
Sie überlegte hin, sie überlegte her, sie wollte so gerne schön werden.
Auf diesem Kirchturm in Berlin passierten nun merkwürdige Dinge. Zuerst, Elisabeth 
betrachtete gerade die Stadt von oben, kam ein fliegender Stiefel, wie ein großer Vogel, 
daher geflogen. Schnell hielt Elisabeth ihn an den Schuhbändern fest und dachte, dieser 
fliegende Stiefel sieht recht magisch aus, mit dem will ich mich auf die Suche nach 
Schönheit machen. Also zog sie den Stiefel an, band ihn fest zu und wartete gespannt 
darauf, wohin sie der Stiefel tragen würde. 
Da, ihr glaubt es nicht, erschien hoch droben auf dem Kirchturm eine Riesenschlange. Sie 
wand sich um den Stiefel und schrie: „Halt, hier geblieben!“ 
Elisabeth erschrak sehr, sie wollte die Schlange abwehren, sie streckte ihr die Hände 
entgegen. Und dabei, Elisabeth hielt ihren silbernen Löffel in der Hand, erblickte die 
Schlange in dem Löffel ihr eigenes Spiegelbild. Fassungslos wich sie zurück. Sie war über 
den Anblick entsetzt, so entsetzt, dass sie vergaß den fliegenden Stiefel fest zu halten.
Sofort nutzte Königin Elisabeth diese Schrecksekunde, sie konnte weg fliegen. Jauchzend 
flog sie hoch in die Lüfte, flog und flog, und flog bis zu einem Feenpalast.
Die Feen freuten sich über den hohen Besuch, deshalb, als sie im Gespräch von dem 
großen Wunsch der Königin erfuhren, schenkten sie ihr eine magische Feen -Haarbürste.
Neugierig griff Elisabeth danach, fuhr damit durch ihre Haare und als die Feen alle 
lachten, schaute sie in ihren silbernen Löffel. 
Aus dem silbernen Löffel sah ihr unter goldenem Haar eine wunderschöne Frau entgegen, 
ihr sehnlichster Wunsch war in Erfüllung gegangen, sie war jetzt schön und glücklich.


